— — 


Reichs-Geſetzblatt. 


N 22. 


Inhalt: Verordnung zur Verhütung des Zuſammenſtoßens der Schiffe auf See. S. 203. — Verordnung, 
betreffend die Lichter. und Signalführung der Fiſcherfahrzeuge und der Lootſendampffahrzeuge. S. 215. 


— 


(Nr. 2386.) Verordnung zur Verhütung des Zuſammenſtoßens der Schiffe auf See. Vom 
9. Mai 1897. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen ꝛc. 


verordnen im Namen des Reichs auf Grund des $. 145 des Strafgeſetzbuchs 
(Reichs⸗Geſetzbl. 1876 S. 40), was folgt: 


1. Einleitung. 

Die nachfolgenden Vorſchriften gelten für alle Fahrzeuge auf See und auf 
den mit der See im Zuſammenhange ſtehenden, von Seeſchiffen befahrenen 
Gewäſſern. 

Ein Dampffahrzeug, welches unter Segel und nicht unter Dampf iſt, gilt 
als Segelfahrzeug, ein Fahrzeug, welches unter Dampf iſt, mag es zugleich unter 
Segel ſein oder nicht, als Dampffahrzeug. 

Unter den Dampffahrzeugen find alle durch Maſchinenkraft bewegten Fahr- 
zeuge einbegriffen. 

Ein Fahrzeug iſt in Fahrt, wenn es weder vor Anker liegt, noch am 
Lande befeſtigt iſt, noch am Grunde feſtſitzt. 


II. Lichter u. ſ. w. 


Der Ausdruck „ſichtbar“ bedeutet mit Beziehung auf Lichter gebraucht, 
„ſichtbar in dunkler Nacht bei klarer Luft“. 


Artikel 1. 

Die Vorſchriften über Lichter müſſen bei jedem Wetter von Sonnenunter⸗ 
gang bis Sonnenaufgang befolgt werden; während dieſer Zeit dürfen keine Lichter 
gezeigt werden, welche mit den hier vorgeſchriebenen Lichtern verwechſelt werden 
oͤnnen. 
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Artikel 2. 
Ein Dampffahrzeug muß, wenn es in Fahrt iſt, führen: 
a) an oder vor dem Fockmaſt oder beim Fehlen eines ſolchen im vorderen 
Theile des Fahrzeugs ein helles weißes Licht und zwar in einer Höhe 
über dem Rumpfe von mindeſtens ſechs Meter. Iſt das Fahrzeug 
breiter als ſechs Meter, ſo iſt das Licht in einer der Breite des Fahr⸗ 
zeugs gleichkommenden Höhe zu führen, es braucht jedoch nie höher 
als zwölf Meter über dem Rumpfe zu ſein. Das Licht muß ſo ein⸗ 
gerichtet und angebracht ſein, daß es ein ununterbrochenes Licht über 
einen Bogen des Horizonts von zwanzig Kompaßſtrichen wirft, und 
zwar zehn Strich nach jeder Seite, von recht voraus bis zu zwei 
Strich hinter die Richtung quer ab (wei Strich achterlicher als dwars) 
auf jeder Seite. Es muß von ſolcher Stärke ſein, daß es auf eine 
Entfernung von mindeſtens fünf Seemeilen ſichtbar iſt/ 
an der Steuerbordſeite ein grünes Licht. Dasſelbe muß ſo eingerichtet 
und angebracht ſein, daß es ein ununterbrochenes Licht über einen Bogen 
des Horizonts von zehn Kompaßſtrichen wirft, und zwar von recht vor⸗ 
aus bis zu zwei Strich hinter die Richtung quer ab Ewei Strich achter⸗ 
licher als dwars) an Steuerbord. Es muß von ſolcher Stärke ſein, daß 
es auf eine Entfernung von mindeſtens zwei Seemeilen ſichtbar ift; 
an der Backbordſeite ein rothes Licht. Dasſelbe muß ſo eingerichtet 
und angebracht ſein, daß es ein ununterbrochenes Licht über einen Bogen 
des Horizonts von zehn Kompaßſtrichen wirft, und zwar von recht 
voraus bis zu zwei Strich hinter die Richtung quer ab (zwei Strich 
achterlicher als dwars) an Backbord. Es muß von ſolcher Stärke ſein, 
daß es auf eine Entfernung von mindeſtens zwei Seemeilen ſichtbar ift; 
die Laternen dieſer grünen und rothen Seitenlichter müſſen an der 
Binnenbordſeite mit Schirmen verſehen ſein ‚ welche mindeſtens ein Meter 
vor dem Lichte vorausragen, derart, daß die Lichter nicht über den 
Bug hinweg von der anderen Seite geſehen werden konnen; 
ein Dampffahrzeug darf außerdem, wenn es in Fahrt iſt, ein zweites 
weißes Licht gleich dem Lichte unter a führen. Beide Lichter müſſen 
in der Kiellinie, und zwar ſo angebracht ſein, daß das hintere wenig⸗ 
ſtens vier und einen halben Meter höher iſt als das vordere. Die 
ſenkrechte Entfernung zwiſchen dieſen Lichtern muß geringer ſein als 
die horizontale. 
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Artikel 3. 

Ein Dampffahrzeug, welches ein anderes Fahrzeug ſchleppt, muß außer 
den Seitenlichtern zwei weiße Lichter ſenkrecht über einander und mindeſtens zwei 
Meter von einander entfernt führen. Wenn es mehr als ein Fahrzeug ſchleppt 
und die Länge des Schleppzugs vom Heck des ſchleppenden Fahrzeugs bis zum 
Heck des letzten geſchleppten Fahrzeugs einhundertundachtzig Meter überſteigt, muß 
es als Zuſatzlicht noch ein drittes weißes Licht über oder unter den anderen führen. 


a — 


Jedes dieſer Lichter muß ebenſo eingerichtet und angebracht fein, wie das im 
Artikel 2 unter a erwähnte weiße Licht, jedoch genügt für das Zuſatzlicht eine 
Höhe von mindeſtens vier Meter über dem Rumpfe des Fahrzeugs. 

Ein Dampffahrzeug, welches ein anderes Fahrzeug ſchleppt, darf hinter dem 
Schornſtein oder dem hinterſten Maſt ein kleines weißes Licht führen. Dieſes 
Licht, nach welchem ſich das geſchleppte Fahrzeug beim Steuern richten ſoll, darf 
nicht weiter nach vorne als quer ab ſichtbar ſein. 


Artikel 4. 

a. Ein Fahrzeug, welches in Folge eines Unfalls nicht manövrirfähig iſt, 
muß in der Höhe des im Artikel 2 unter a erwähnten weißen Lichtes und, wenn 
es ein Dampffahrzeug iſt, ſtatt des weißen Lichtes zwei rothe Lichter ſenkrecht über 
einander und mindeſtens zwei Meter von einander entfernt führen. Dieſe Lichter 
müſſen an der Stelle, an welcher ſie am beſten geſehen werden können, angebracht 
und von ſolcher Beſchaffenheit ſein, daß ſie über den ganzen Horizont auf eine 
Entfernung von mindeſtens zwei Seemeilen ſichtbar ſind. Bei Tage muß ein 
ſolches Fahrzeug an gleicher Stelle zwei ſchwarze Bälle oder Körper, jeden von 
fünfundſechszig Centimeter Durchmeſſer, ſenkrecht über einander und mindeſtens 
zwei Meter von einander entfernt führen. 

b. Ein Fahrzeug, welches ein Telegraphenkabel legt, aufnimmt oder auf⸗ 
fiſcht, muß an derſelben Stelle, die für das im Artikel 2 unter a erwähnte weiße 
Licht vorgeſchrieben iſt, und, wenn es ein Dampffahrzeug iſt, ſtatt dieſes weißen 
Lichtes drei Lichter ſenkrecht über einander und mindeſtens zwei Meter von ein⸗ 
ander entfernt führen. Das oberſte und das unterſte dieſer Lichter müſſen roth, 
das mittlere muß weiß ſein, und alle müſſen von ſolcher Beſchaffenheit ſein, daß 
ſie über den ganzen Horizont auf eine Entfernung von mindeſtens zwei Seemeilen 
ſichtbar ſind. Bei Tage muß ein ſolches Fahrzeug drei Körper von mindeſtens 
fünfundſechszig Centimeter Durchmeſſer ſenkrecht über einander und mindeſtens 
zwei Meter von einander entfernt führen, deren oberſter und unterſter kugel⸗ 
örmig und von rother Farbe, deren mittlerer wie ein ſchräges Viereck geformt 
und von weißer Farbe iſt. Die Körper müſſen an der Stelle, an welcher ſie 
am beſten geſehen werden können, angebracht ſein. 

c. Die vorbezeichneten Fahrzeuge dürfen, wenn fie keine Fahrt durch das 
Waſſer machen, die Seitenlichter nicht führen, müſſen dieſelben aber führen, wenn 
e Fahrt machen. 

d. Dieſe Lichter und Körper ſollen anderen Fahrzeugen als Signale dafür 
gelten, daß das Fahrzeug, welches ſie zeigt, nicht manöpricfähig iſt und daher 
nicht aus dem Wege gehen kann. Sie ſind keine Nothſignale im Sinne des 
Artikels 31 dieſer Vorſchriften. 

Artikel 5. 

Ein Segelfahrzeug, welches in Fahrt iſt, und jedes Fahrzeug, welches 

geſchleppt wird, muß dieſelben Lichter führen, welche durch Artikel 2 für ein 

ampffahrzeug in Fahrt vorgeſchrieben ſind, mit Ausnahme der dort erwähnten 
weißen Lichter; dieſe darf ein ſolches Fahrzeug niemals führen. 
40* 
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Artikel 6. 

Wenn, wie es bei kleinen Fahrzeugen in Fahrt bei ſchlechtem Wetter vor⸗ 
kommt, die grünen und rothen Seitenlichter nicht feſt angebracht werden können, 
ſo müſſen dieſe Lichter doch angezündet und gebrauchsfertig zur Hand gehalten 
und, wenn das Fahrzeug ſich einem anderen oder ein anderes Fahrzeug ſich ihm 
nähert, an den betreffenden Seiten, zeitig genug, um einen Zuſammenſtoß zu 
verhüten, gezeigt werden. Dies muß ſo geſchehen, daß die Lichter möglichſt gut 
ſichtbar find, das grüne aber nicht von der Backbordſeite her, das rothe nicht 
von der Steuerbordſeite her, und beide wo möglich nicht weiter als bis zu 
zwei Strich hinter die Richtung quer ab (mei Strich achterlicher als dwars) 
geſehen werden können. 

Um den richtigen Gebrauch der tragbaren Lichter zu ſichern, muß jede 
Laterne außen mit der Farbe des Lichtes, welches ſie zeigt, angeſtrichen und 
mit einem gehörigen Schirme verſehen ſein. 


Artikel 7. 

Dampffahrzeuge unter 113 und Ruder- oder Segelfahrzeuge unter 57 
Kubikmeter Brutto⸗Raumgehalt und Ruderboote brauchen, wenn fie in Fahrt 
find, die im Artikel 2 unter a, b und e erwähnten Lichter nicht zu führen, ſie 
müſſen aber, wenn ſie dieſe Lichter nicht führen, mit folgenden Lichtern ver⸗ 
ſehen ſein: 

1. Dampffahrzeuge unter 113 Kubikmeter Brutto⸗Raumgehalt müſſen 

führen: 

a) im vorderen Theile des Fahrzeugs oder an oder vor dem Schorn⸗ 
ſtein in einer Höhe von mindeſtens drei Meter über dem 
Schandeckel ein weißes Licht. Das Licht muß an der Stelle, 
wo es am beſten geſehen werden kann, ſich befinden und im 
Uebrigen ſo eingerichtet und angebracht ſein, wie im Artikel 2 
unter a vorgeſchrieben; es muß von ſolcher Stärke ſein, daß es 
auf eine Entfernung von mindeſtens zwei Seemeilen ſichtbar ift; 
grüne und rothe Seitenlichter, fo eingerichtet und angebracht, 
wie im Artikel 2 unter b und e vorgefchrieben, und von folder 
Stärke, daß fie auf eine Entfernung von mindeſtens einer See⸗ 
meile ſichtbar ſind, oder an deren Stelle eine doppelfarbige 
Laterne, welche an den betreffenden Seiten ein grünes und ein 
rothes Licht von recht voraus bis zu zwei Strich hinter die 
Richtung quer ab (mei Strich achterlicher als dwars) zeigt. 
Dieſe Laterne muß mindeſtens ein Meter unter dem weißen Lichte 
geführt werden. 

2. Kleine Dampfboote, wie zum Beiſpiel ſolche, welche von Seeſchiffen 
an Bord geführt werden, dürfen das weiße Licht niedriger als drei 
Meter über dem Schandeckel, jedoch über der unter 1 b erwähnten 
doppelfarbigen Laterne führen. 
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3. Ruder⸗ und Segelfahrzeuge von weniger als 57 Kubikmeter Brutto⸗ 
Raumgehalt müſſen eine Laterne mit einem grünen Glaſe auf der 
einen Seite und einem rothen Glaſe auf der anderen gebrauchsfertig 
zur Hand haben. Dieſe Laterne muß, wenn das Fahrzeug ſich einem 
anderen oder ein anderes Fahrzeug ſich ihm nähert, zeitig genug, 
um einen Zuſammenſtoß zu vermeiden, und derart gezeigt werden, 
daß das grüne Licht nicht von der Backbordſeite her und das rothe 
Licht nicht von der Steuerbordſeite her geſehen werden kann. 

4. Ruderboote, gleichviel ob ſie rudern oder ſegeln, müſſen eine Laterne 
mit einem weißen Lichte gebrauchsfertig zur Hand haben, welches zeitig 
genug gezeigt werden muß, um einen Zuſammenſtoß zu verhüten. 

Die in dieſem Artikel bezeichneten Fahrzeuge brauchen die im Artikel 4 

unter a und Artikel 11 Schlußſatz vorgeſchriebenen Lichter nicht zu führen. 


Artikel 8. 

Lootſenfahrzeuge, welche Lootſendienſte auf ihrer Station thun, haben 
nicht die für andere Fahrzeuge vorgeſchriebenen Lichter, ſondern ein weißes, über 
den ganzen Horizont ſichtbares Licht am Maſttop zu führen, und außerdem in 
kurzen Zwiſchenräumen, mindeſtens aber alle fünfzehn Minuten ein oder mehrere 
Flackerfeuer zu zeigen. 

Wenn ſie ſich anderen oder andere Fahrzeuge ſich ihnen auf geringe Ent⸗ 
fernung nähern, müſſen ſie die Seitenlichter angezündet und gebrauchsfertig haben 
und in kurzen Zwiſchenräumen aufleuchten laſſen oder zeigen, um die Richtung, 
in welcher ſie anliegen, erkennbar zu machen. Das grüne Licht darf nicht an 
Backbordſeite, das rothe Licht nicht an Steuerbordſeite gezeigt werden. 

Ein Lootſenfahrzeug ſolcher Bauart, daß es längsſeits der Schiffe anlegen 
muß, um einen Lootſen an Bord zu ſetzen, braucht das weiße Licht nur zu 
zeigen, ſtatt dasſelbe am Maſttop zu führen; auch genügt es, wenn ſolches Fahr⸗ 
zeug an Stelle der oben erwähnten farbigen Lichter eine Laterne mit einem grünen 
Glaſe auf der einen Seite und einem rothen Glaſe auf der anderen zur Hand 
hat, um dieſelbe ſo, wie im Artikel 7 unter 3 vorgeſchrieben, zu gebrauchen. 

Lootſenfahrzeuge, welche keinen Lootfendienft auf ihrer Station thun, müſſen 
Lichter wie andere Fahrzeuge ihres Raumgehalts führen. 


Artikel 9 
betrifft Regeln für die Fiſcherfahrzeuge, deren Erlaß vorbehalten bleibt. 


Artikel 10. 

Ein Fahrzeug, welches von einem anderen überholt wird, muß dieſem 
vom Heck aus ein weißes Licht oder ein Flackerfeuer zeigen. 

Das weiße Licht darf feſt angebracht und in einer Laterne geführt werden; 
die Laterne muß aber mit Schirmen verſehen und fo eingerichtet und fo an- 
gebracht fein, daß fie ein ununterbrochenes Licht über einen Bogen des Horizonts 
von zwölf Kompaßſtrichen — je ſechs Strich von recht achteraus auf jeder Seite 
des Fahrzeugs — wirft. Das Licht muß auf eine Entfernung von mindeſtens 
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einer Seemeile ſichtbar fein und foweit thunlich mit den Seitenlichtern in gleicher 
Höhe geführt werden. 
Artikel 11. 


Ein Fahrzeug vor Anker muß, wenn es weniger als fünfundvierzig Meter 
lang iſt, vorne ein weißes Licht an der Stelle, wo dasſelbe am beſten geſehen 
werden kann, jedoch nicht höher als ſechs Meter über dem Rumpfe, führen, und 
zwar in einer Laterne, welche ein helles, auf eine Entfernung von mindeſtens 
einer Seemeile ſichtbares, ununterbrochenes Licht über den ganzen Horizont wirft. 

Ein Fahrzeug vor Anker muß, wenn es fünfundvierzig Meter oder mehr 
lang iſt, zwei ſolche Lichter führen; das eine Licht im vorderen Theile des Fahr⸗ 
zeugs nicht niedriger als ſechs Meter und nicht höher als zwölf Meter über dem 
Rumpfe, — und das andere Licht am Heck oder in der Nähe des Hecks des 
Fahrzeugs, mindeſtens vier und einen halben Meter niedriger als das vordere Licht. 

Als Länge eines Fahrzeugs gilt die in dem Schiffscertifikat angegebene Länge. 

Fahrzeuge, welche in einem Fahrwaſſer oder nahe bei einem ſolchen am 
Grunde feſtſitzen, unterliegen derſelben Verpflichtung; außerdem müſſen fie die im 
Artitel 4 unter a vorgeſchriebenen zwei rothen Lichter führen. 


Artikel 12. 

Ein jedes Fahrzeug darf, wenn es nöthig iſt, um die Aufmerkſamkelt auf 
ſich zu ziehen, außer den Lichtern, welche es führen muß, ein Flackerfeuer zeigen 
oder irgend ein Knallſignal, welches nicht mit Nothſignalen verwechſelt werden 
kann, geben. 

Artikel 13. 

Vorſchriften, welche bezüglich der Führung von zuſätzlichen Stations- und 
Signallichtern für zwei oder mehrere Kriegsſchiffe oder für Fahrzeuge, die unter 
Bedeckung fahren, erlaſſen ſind, werden durch dieſe Verordnung nicht berührt. 
Auch wird durch ſie das Zeigen von Erkennungsſignalen, welche von Schiffs⸗ 
rhedern mit amtlicher Genehmigung angenommen und vorſchriftsmäßig eingetragen 


und bekannt gemacht ſind, nicht beſchränkt. 


Artikel 14. 

Ein Dampffahrzeug, welches nur unter Segel iſt „aber mit aufgerichtetem 
Schornſteine fährt, muß bei Tage einen ſchwarzen Ball oder runden Signalkörper 
von fünfundſechszig Centimeter Durchmeſſer führen, und zwar vorne im Fahr⸗ 
zeug an der Stelle, an welcher das Zeichen am beſten geſehen werden kann. 


III. Schallſiguale bei Nebel u. ſ. w. 
Artikel 15. 
Schallſignale für in Fahrt befindliche Fahrzeuge müſſen gegeben werden: 
1. von Dampffahrzeugen mit der Pfeife oder Sirene, 
2. von Segelfahrzeugen und geſchleppten Fahrzeugen mit dem Nebelhorn. 
Ein lang gezogener Ton im Sinne dieſer Vorſchriften iſt ein Ton von 
vier bis ſechs Sekunden Dauer. 
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Ein Dampffahrzeug muß mit einer kräftig tönenden Pfeife oder Sirene 
verſehen ſein, welche durch Dampf oder einen Erſatz für Dampf geblaſen wird 
und ſo angebracht iſt, daß der Schall durch keinerlei Hinderniß gehemmt wird, 
ferner mit einem wirkſamen Nebelhorn, welches durch eine mechaniſche Vorrichtung 
geblaſen wird, ſowie mit einer kräftig tönenden Glocke. Ein Segelfahrzeug von 
57 Kubikmeter Brutto⸗Raumgehalt oder darüber muß mit einem gleichartigen 
Nebelhorn und mit einer gleichartigen Glocke verſehen ſein. 

Bei Nebel, dickem Wetter, Schneefall oder heftigen Regengüſſen, es mag 
Tag oder Nacht fein, ſind folgende Schallſignale zu geben: 

a) Ein Dampffahrzeug, welches Fahrt durch das Waſſer macht, muß 

mindeſtens alle zwei Minuten einen lang gezogenen Ton geben. 

b) Ein Dampffahrzeug, welches in Fahrt iſt, aber feine Maſchine geſtoppt 
hat und keine Fahrt durch das Waſſer macht, muß mindeſtens alle 
zwei Minuten zwei lang gezogene Töne mit einem Zwiſchenraume von 
ungefähr einer Sekunde geben. 

e) Ein Segelfahrzeug in Fahrt muß mindeſtens jede Minute, wenn es 
mit Steuerbord⸗Halſen ſegelt, einen Ton, wenn es mit Badbord-Halfen 
ſegelt, zwei auf einander folgende Töne, und wenn es mit dem Winde 
achterlicher als dwars ſegelt, drei auf einander folgende Töne geben. 

d) Ein Fahrzeug vor Anker muß mindeſtens jede Minute ungefähr fünf 
Sekunden lang die Glocke raſch läuten. 

e) Ein Fahrzeug, welches ein anderes Fahrzeug ſchleppt, ein Fahrzeug, 
welches ein Telegraphenkabel legt, aufnimmt oder auffiſcht, und ein in 
Fahrt befindliches Fahrzeug, welches einem ſich nähernden Fahrzeuge 
nicht aus dem Wege gehen kann, weil es überhaupt nicht oder doch 
nicht fo manöpriren kann, wie dieſe Vorſchriften verlangen, muß ſtatt 
der unter a und © vorgeſchriebenen Signale mindeſtens alle zwei 
Minuten drei auf einander folgende Töne geben, zuerſt einen lang 
gezogenen Ton, dann zwei kurze Töne. Ein geſchlepptes Fahrzeug 
darf dieſes Signal, aber kein anderes geben. 

Segelfahrzeuge und Boote von weniger als 57 Kubikmeter Brutto⸗Raum⸗ 
gehalt brauchen die vorerwähnten Signale nicht zu geben, müſſen dann aber 
mindeſtens jede Minute irgend ein anderes kräftiges Schallſignal geben. 

Anmerkung. Ueberall wo dieſe Verordnung den Gebrauch einer Glocke 
vorſchreibt, kann anſtatt einer ſolchen au Bord türkiſcher Fahrzeuge eine Trommel, 


an Bord kleinerer Segelfahrzeuge, falls der Gebrauch eines ſolchen Inſtruments 
landesüblich iſt, ein Gong benutzt werden. 


IV. Mäßigung der Geſchwindigkeit bei Nebel u. ſ. w. 


Artikel 16. 
Jedes Fahrzeug muß bei Nebel, dickem Wetter, Schneefall oder heftigen 
Regengüſſen, unter ſorgfältiger Berückfichtigung der obwaltenden Umſtände und 
Bedingungen, mit mäßiger Geſchwindigkeit fahren. 
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Ein Dampffahrzeug, welches anſcheinend vor der Richtung quer ab (vorder⸗ 
licher als dwars) das Nebelſignal eines Fahrzeugs hört, deſſen Lage nicht aus⸗ 
zumachen iſt, muß, ſofern die Umſtände dies geſtatten, ſeine Maſchine ſtoppen 
und dann vorſichtig manövriren, bis die Gefahr des Zuſammenſtoßens vorüber iſt. 


V. Ausweichen. 
Gefahr des Zuſammenſtoßens. 

Das Vorhandenſein einer Gefahr des Zuſammenſtoßens kann, wenn die 
Umſtände es geſtatten, durch ſorgfältige Kompaßpeilung eines ſich nähernden 
Schiffes erkannt werden. Aendert ſich die Peilung nicht merklich, ſo iſt anzunehmen, 
daß die Gefahr des Zuſammenſtoßens vorhanden iſt. 


e 
Sobald zwei Segelfahrzeuge ſich ſo nähern, daß die Annäherung Gefahr 
des Zuſammenſtoßens mit ſich bringt, muß das eine dem anderen, wie nach⸗ 
ſtehend angegeben, aus dem Wege gehen: 

a) Ein Fahrzeug mit raumem Winde muß einem beim Winde ſegelnden 
Fahrzeug aus dem Wege gehen. 

b) Ein Fahrzeug, welches mit Backbord⸗Halſen beim Winde ſegelt, muß 
einem Fahrzeuge, welches mit Steuerbord-Halſen beim Winde fegelt, 
aus dem Wege gehen. 

e) Haben beide Fahrzeuge raumen Wind von verſchiedenen Seiten ſo 
muß dasjenige, welches den Wind von Backbord hat, dem anderen 
aus dem Wege gehen. 

d) Haben beide Fahrzeuge raumen Wind von derſelben Seite, ſo muß 
das luvwärts befindliche Fahrzeug dem leewärts befindlichen aus dem 
Wege gehen. 

e) Ein Fahrzeug, welches vor dem Winde ſegelt, muß dem anderen 
Fahrzeug aus dem Wege gehen. 


Artikel 18. 

Sobald zwei Dampffahrzeuge ſich in gerade entgegengeſetzter oder beinahe 
gerade entgegengeſetzter Richtung ſo nähern, daß die Annäherung Gefahr des 
Zuſammenſtoßens mit ſich bringt, muß jedes ſeinen Kurs nach Steuerbord ändern, 
damit fie einander an Backbordſeite paſſixen. 

Dieſe Vorſchrift findet nicht Anwendung, wenn zwei Dampffahrzeuge, 
ſofern ſie beide ihren Kurs beibehalten, frei von einander paſſiren müſſen. 

Sie findet daher nur dann Anwendung, wenn bei Tage jedes der Fahr⸗ 
zeuge die Maſten des anderen mit den ſeinigen ganz oder nahezu in einer Linie 
ſieht, und wenn bei Nacht jedes der Fahrzeuge in ſolcher Stellung ſich befindet, 
daß beide Seitenlichter des anderen zu ſehen ſind. 

Sie findet keine Anwendung, wenn bei Tage das eine Fahrzeug ſieht, 
daß ſein Kurs vor dem Bug durch das andere Fahrzeug gekreuzt wird, oder 
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wenn bei Nacht das rothe Licht des einen Fahrzeugs dem rothen des anderen, 
oder das grüne Licht des einen Fahrzeugs dem grünen des anderen Fahrzeugs 
gegenüberſteht, oder wenn ein rothes Licht ohne ein grünes, oder ein grünes 
Licht ohne ein rothes voraus in Sicht iſt, oder wenn beide farbige Seitenlichter 
gleichzeitig aber anderswo als voraus in Sicht ſind. 


Artikel 19. 

Sobald die Kurſe zweier Dampffahrzeuge ſich ſo kreuzen, daß die Bei⸗ 
behaltung derſelben Gefahr des Zuſammenſtoßens mit ſich bringt, muß dasjenige 
Dampffahrzeug aus dem Wege gehen, welches das andere an feiner Steuerbord⸗ 
feite hat. 

Artikel 20. 

Sobald ein Dampffahrzeug und ein Segelfahrzeug in ſolchen Richtungen 
fahren, daß die Beibehaltung derſelben Gefahr des Zuſammenſtoßens mit ſich 
bringt, muß das Dampffahrzeug dem Segelfahrzeug aus dem Wege gehen. 


Artikel 21. 

In allen Fällen, wo nach dieſen Vorſchriften eins von zwei Fahrzeugen 
dem anderen aus dem Wege zu gehen hat, muß das letztere ſeinen Kurs und 
ſeine Geſchwindigkeit beibehalten. 

Anmerkung. Wenn jedoch in Folge von dickem Wetter oder aus 
anderen Urſachen zwei Fahrzeuge einander ſo nahe gekommen ſind, daß ein 
Zuſammenſtoß durch Manöver des zum Ausweichen verpflichteten Fahrzeugs allein 
nicht vermieden werden kann, ſo ſoll auch das andere Fahrzeug ſo manövriren, wie 
es zur Abwendung eines Zuſammenſtoßens am dienlichſten iſt (vergleiche Artikel 27 
und 29). 


Artikel 22. 

Jedes Fahrzeug, welches nach dieſen Vorſchriften einem anderen aus dem 
Wege zu gehen hat, muß, wenn die Umſtände es geſtatten, vermeiden, den 
Bug des anderen zu kreuzen. 

Artikel 23. 

Jedes Dampffahrzeug, welches nach dieſen Vorſchriften einem anderen 
Fahrzeug aus dem Wege zu gehen hat, muß bei der Annäherung, wenn nöthig, 
ſeine Fahrt mindern oder ſtoppen oder rückwärts gehen. 


Artikel 24. 

Ohne Nüdficht auf irgend eine dieſer Vorſchriften muß jedes Fahrzeug 
beim Ueberholen eines anderen dem letzteren aus dem Wege gehen. 

Als überholendes Fahrzeug gilt jedes Fahrzeug, das ſich einem anderen 
Fahrzeug aus einer Richtung her nähert, welche mehr als zwei Strich hinter der 
Richtung quer ab (zwei Strich achterlicher als dwars) liegt, das heißt aus einer 
Richtung, bei welcher die Fahrzeuge ſo zu einander ſtehen, daß das überholende 
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bei Nacht keines der Seitenlichter des anderen ſehen würde. Durch ſpätere Ver⸗ 
änderung in der Peilung der beiden Fahrzeuge wird das überholende Fahrzeug 
weder zu einem kreuzenden Fahrzeug im Sinne dieſer Vorſchriften, noch von der 
Verpflichtung entbunden, dem anderen Fahrzeug aus dem Wege zu gehen, bis 
es dasſelbe klar paſſirt hat. 

Vermag das überholende Fahrzeug bei Tage nicht ſicher zu erkennen, ob 
es ſich vor oder hinter der oben bezeichneten Stellung zu dem anderen Fahrzeuge 
befindet, ſo hat es anzunehmen, daß es ein überholendes Fahrzeug iſt, und muß 
es dem anderen aus dem Wege gehen. 


Artikel 25. 
In engen Fahrwaſſern muß jedes Dampffahrzeug, wenn dies ohne Gefahr 
ausführbar iſt, ſich an derjenigen Seite der Fahrrinne oder der Fahrwaſſermitte 
halten, welche an feiner Steuerbordſeite liegt. 


Artikel 26. 

In Fahrt befindliche Segelfahrzeuge müſſen Segelfahrzeugen oder Booten, 
welche mit Treibnetzen, Angelleinen oder Grundſchleppnetzen fiſchen, aus dem 
Wege gehen. Durch dieſe Vorſchrift wird jedoch keinem fiſchenden Fahrzeug oder 
Boote die Befugniß eingeräumt, ein Fahrwaſſer, welches andere Fahrzeuge be⸗ 
nutzen, zu ſperren. 

Artikel 27. 

Bei Befolgung dieſer Vorſchriften muß ſtets gehörige Rückſicht auf alle 
Gefahren der Schiffahrt und des Zuſammenſtoßens, ſowie auf ſolche beſondere 
Amſtände genommen werden, welche zur Abwendung unmittelbarer Gefahr ein 
Abweichen von den Vorſchriften nothwendig machen. 


VI. Schallſignale für Fahrzeuge, welche einander auſichtig ſind. 
Artikel 28. 

Als kurzer Ton im Sinne dieſes Artikels gilt ein Ton von ungefähr einer 
Sekunde Dauer. 

Sind Fahrzeuge einander anſichtig, ſo muß ein in Fahrt befindliches 
Dampffahrzeug, wenn es einen dieſen Vorſchriften entſprechenden Kurs einſchlägt, 
dieſen Kurs durch folgende Signale mit ſeiner Pfeife oder Sirene anzeigen, nämlich: 

Ein kurzer Ton bedeutet: 
„ich richte meinen Kurs nach Steuerbord “. 
Zwei kurze Töne bedeuten: 
„ich richte meinen Kurs nach Backbord “. 
Drei kurze Töne bedeuten: 
„meine Maſchine geht mit voller Kraft rückwärts “. 
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VII. Nothwendigkeit anderweiter Vorſichtsmaß regeln. 
Artikel 29. 

Keine dieſer Vorſchriſten ſoll ein Fahrzeug, oder den Rheder, den Führer 
und die Mannſchaft desſelben von den Folgen einer Verſäumniß im Gebrauche 
von Lichtern oder Signalen und im Halten eines gehörigen Ausgucks oder von 
den Folgen der Verſäumniß anderer Vorſichtsmaßregeln befreien, welche durch 
die ſeemänniſche Praxis oder durch die beſonderen Umſtände des Falles ge⸗ 
boten werden. 


VIII. Vorbehalt in Betreff der Häfen und Binnengewäſſer. 
Artikel 30. 
Vorſchriften, welche bezüglich der Schiffahrt in Häfen, auf Flüſſen oder 
in Binnengewäſſern erlaſſen ſind, werden durch dieſe Verordnung nicht berührt. 


IX. Nothſignale. 
Artikel 31. 
Fahrzeuge, welche in Noth ſind und Hülfe von anderen Fahrzeugen oder 
vom Lande verlangen, müſſen folgende Signale — zuſammen oder einzeln — geben. 
Bet Tage: 

1. Kanonenſchüſſe oder andere Knallſignale, welche in Zwiſchenräumen 
von ungefähr einer Minute Dauer abgefeuert werden. 

2. Das Signal NO des „Internationalen Signalbuchs“. 

3. Das Fernſignal, beſtehend aus einer viereckigen Flagge, über oder 
unter welcher ein Ball oder etwas, was einem Balle ähnlich ſieht, 
aufgeheißt iſt. 

4. Raketen oder Leuchtkugeln, wie ſolche weiterhin als Nachtſignale an⸗ 
gegeben ſind. 5 

5. Anhaltendes Ertönenlaſſen irgend eines Nebelſignalapparats. 

Bei Nacht: 

1. Kanonenſchüſſe oder andere Knallſignale, welche in Zwiſchenräumen 
von ungefähr einer Minute Dauer abgefeuert werden. 

2. Flammenſignale auf dem Fahrzeuge, zum Beifpiel brennende Theer , 
Oeltonnen oder dergleichen. 

3. Raketen oder Leuchtkugeln von beliebiger Art und Farbe, dieſelben 
ſollen einzeln in kurzen Zwiſchenräumen abgefeuert werden. 

4. Anhaltendes Ertönenlaſſen irgend eines Nebelſignalapparats. 


Artikel 32. 

Vorbehaltlich des Rechtes der Kriegsfahrzeuge, Sternſignale oder Raketen 
zu anderweitigen Signalzwecken zu benutzen, dürfen Nothſignale nur dann an⸗ 
gewendet werden, wenn die Fahrzeuge in Noth oder Gefahr ſind. 
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X. Verpflichtung der Schiffseigenthümer und Schiffsführer. 


Artikel 33. 

Der Eigenthümer und der Führer eines Fahrzeugs haften dafür, daß die 
zur Ausführung der vorſtehenden Vorſchriften erforderlichen Signalapparate voll- 
ſtändig und in brauchbarem Zuſtand auf dem Fahrzeuge vorhanden ſind. 

Im Uebrigen liegt die Befolgung der Vorſchriften dem Führer des Fahr⸗ 
zeugs ob. Führer iſt der Schiffer oder deſſen berufener Vertreter. Hat das 
Fahrzeug einen Zwangslootſen angenommen, ſo hat dieſer die in den Artikeln 16 
bis 27 gegebenen Vorſchriften zu erfüllen, ſofern nicht der Schiffer kraft 
landesrechtlich ihm zuſtehender Befugniß den Zwangslootſen ſeiner Funktionen 
enthoben hat. Die für die Schiffe und Fahrzeuge der Kaiſerlichen Marine gel- 
tenden beſonderen Beſtimmungen werden hierdurch nicht berührt. 


XI. Schlußbeſtimmungen. 


Artikel 34. 

Alle dieſer Verordnung entgegenſtehenden Vorſchriften, insbeſondere die 
Verordnung zur Verhütung des Zuſammenſtoßens der Schiffe auf See vom 
7. Januar 1880 (Reichs⸗Geſetzbl. S. ), ſowie die $$. 1 bis 3 der Notb- und 
Lootſen⸗Signalordnung für Schiffe auf See und auf den Küſtengewäſſern vom 
14. Auguſt 1876 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 187) find aufgehoben. 

Unberührt bleiben die Vorſchriften im Artikel 19 des internationalen Ver 
trags, betreffend die polizeiliche Regelung der Fiſcherei in der Nordſee außerhalb 
der Küſtengewäſſer, vom 6. Mai 1882 (Reichs⸗Geſetzbl. von 1884 S. 25), ſowie 
die Vorſchriften in den Artikeln 5 und 6 des internationalen Vertrags zum 
Schutze der unterſeeiſchen Telegraphenkabel vom 14. März 1884 (Reichs⸗Geſetzbl. 
von 1888 S. 151). N 

Artikel 35. 
Dieſe Verordnung tritt am 1. Juli 1897 in Kraft. 


Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Urville, den 9. Mai 1897. 
(L. S.) Wilhelm. 


Fürſt zu Hohenlohe. 
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(Nr. 2387.) Verordnung, betreffend die Lichter⸗ und Signalführung der Fiſcherfahrzeuge und 
der Lootſendampffahrzeuge. Vom 10. Mai 1897. 


1 5 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen ꝛc. 


verordnen im Namen des Reichs auf Grund des F. 145 des Strafgeſetzbuchs 
Oieichs⸗Geſetzbl. 1876 S. 40), was folgt: 


Artikel 1. 


Bis zum Erlaſſe der im Artikel 9 der Verordnung zur Verhütung des 
Zuſammenſtoßens der Schiffe auf See vom 9. Mai 1897 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 203) 
vorbehaltenen endgültigen Beſtimmungen treten die folgenden Vorſchriften über die 
Lichter⸗ und Signalführung der Fiſcherfahrzeuge in Kraft. 

In Fahrt befindliche Fiſcherfahrzeuge und Fifcherboote müſſen, wenn ſte 
gemäß dieſem Artikel nicht andere Lichter zu führen oder zu zeigen haben, die 
für in Fahrt befindliche Fahrzeuge ihres Raumgehalts durch die vorſtehend be— 
zeichnete Verordnung vorgeſchriebenen Lichter führen oder zeigen. 


a) Offene Boote, worunter alle Fahrzeuge zu verſtehen ſind, welche oben 
gegen das Eindringen von Seewaſſer nicht abgeſchloſſen werden können, 
müſſen, wenn ſie während der Nacht mit Fiſcherei irgend einer Art 
beſchäftigt ſind, ein nach allen Richtungen ſichtbares weißes Licht zeigen. 
Mit Treibnetzen fiſchende Fahrzeuge und gedeckte Boote müſſen zwei 
weiße Lichter an den Stellen, an welchen ſie am beſten geſehen werden 
können, führen. Dieſe Lichter müſſen ſo angebracht ſein, daß die 
ſenkrechte Entfernung zwiſchen ihnen mindeſtens zwei Meter und höchſtens 
vier und einen halben Meter, die horizontale Entfernung, in der Kiel⸗ 
linie gemeſſen, mindeſtens einen und einen halben Meter und höchſtens 
drei Meter beträgt. Das untere dieſer beiden Lichter muß nach dem 
Ende des Fahrzeugs hin angebracht ſein, an welchem das Netz befeſtigt 
iſt, und beide müſſen ſo beſchaffen ſein, daß ſie über den ganzen 
Horizont ſcheinen und auf eine Entfernung von mindeſtens drei O©ce- 
meilen ſichtbar ſind. Für die Oſtſee genügt eine Sichtweite von einer 
Seemeile. 


Fahrzeuge und gedeckte Boote, welche mit Angelleinen fiſchen, die 
Leinen aushaben und an denfelben feſt find, müſſen, wenn ſie nicht 
geankert haben oder ſonſt feſtliegen, dieſelben Lichter führen, wie die 
mit Treibnetzen fiſchenden Fahrzeuge. Während des Auslegens und 
Einholens der Leinen darf außer den rothen und grünen Seitenlaternen 
ein weißes über den ganzen Horizont ſcheinendes Licht vom Heck in 
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einer Höhe von nicht mehr als einem Meter über dem Deck gezeigt 
werden. 

d) Fiſcherfahrzeuge, welche mit dem Grundſchleppnetze, das heißt mit einem 
Fanggeräthe, welches über den Meeresgrund geſchleppt wird, fiſchen, 
müſſen führen: 


1. 


d 


wenn Dampffahrzeuge — an der Stelle des im Artikel 2 der 
im Eingange bezeichneten Verordnung unter a erwähnten Lichtes — 
eine dreifarbige Laterne, welche ſo eingerichtet und angebracht iſt, 
daß ſie von recht voraus bis zu zwei Strich auf jedem Bug ein 
weißes Licht, auf der Steuerbordſeite ein grünes und auf der 
Backbordſeite ein rothes Licht über einen Bogen des Horizonts 
von zwei Strich auf jedem Bug bis zu zwei Strich hinter die 
Richtung quer ab (wei Strich achterlicher als dwars) wirft; 
ferner mindeſtens zwei Meter und höchſtens vier Meter unter der 
dreifarbigen Laterne, eine Laterne, welche ein weißes ununter⸗ 
brochenes Licht über den ganzen Horizont wirft 


Segelfahrzeuge müſſen eine Laterne führen, welche ein weißes 


ununterbrochenes Licht über den ganzen Horizont wirft; dieſe 
Fahrzeuge müſſen ferner mit einem hinreichenden Vorrathe von 
rothen und grünen Kunſtfeuern verſehen ſein, deren jedes min⸗ 
deſtens dreißig Sekunden brennt. Dieſe Kunſtfeuer müſſen bei 
der Annäherung anderer Fahrzeuge zeitig genug gezeigt werden, 
um einen Zuſammenſtoß zu verhüten, und zwar entſprechend den 
Halſen, mit welchen das Fahrzeug fegelt, alſo grün bei Steuer⸗ 
bord⸗ und roth bei Backbord⸗Halſen. 


Alle unter d erwähnten Lichter müſſen auf eine Entfernung von 


mindeſtens zwei Seemeilen ſichtbar ſein. 

e) Fahrzeuge, welche mit dem Fange von Auſtern beſchäftigt ſind, müſſen 

dieſelben Lichter führen, wie die Grundſchleppnetzfiſcher. 

9) Fiſcherfahrzeuge und Fiſcherboote dürfen nach ihrem Gefallen außer 
den Lichtern, welche ſie nach dieſem Artikel führen oder zeigen müſſen, 
ein Flackerfeuer zeigen. 

8) Jedes Fiſcherfahrzeug und jedes Boot muß, wenn es geankert hat, ein 
weißes Licht führen, welches über den ganzen Horizont auf eine Ent⸗ 
fernung von mindeſtens einer Seemeile ſichtbar iſt. Außerdem darf 
es, wenn es zugleich ſein Fanggeräth aushat, bei Annäherung anderer 
Fahrzeuge ein zweites weißes Licht, mindeſtens einen Meter niedriger 
als das Ankerlicht und wagerecht mindeſtens einen und einen halben 
Meter von dieſem entfernt, nach der Richtung des ausſtehenden Fang⸗ 
geräths zeigen. 

h) Kommt ein Fahrzeug oder Boot während des Fiſchens dadurch daß 
ſein Fanggeräth an eine Klippe oder ein anderes Hinderniß feſtgeräth, 
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außer Fahrt, ſo muß es das für Fahrzeuge, welche geankert haben, 
vorgeſchriebene Licht zeigen. 

Bei Nebel, dickem Wetter, Schneefall oder heftigen Regengüſſen ſind 
Treibnetzfiſcherfahrzeuge, welche an ihren Netzen feſt ſind, ferner Fahr⸗ 
zeuge, welche mit dem Grundſchleppnetz oder mit irgend einer ſonſtigen 
Art Schleppnetz fiſchen, endlich mit Angelleinen fiſchende Fahrzeuge, 
welche ihre Leinen aushaben — ſofern ſie 57 Kubikmeter oder mehr 
Bruttoraumgehalt haben —, verpflichtet, mindeſtens jede Minute einen 
Ton, Dampffahrzeuge mit der Dampfpfeife oder Sirene, Segelfahr- 
zeuge mit dem Nebelhorn, zu geben, und danach die Glocke zu läuten. 


Dampf- und Segelfahrzeuge oder Boote, welche mit Treibnetzen, 
Angelleinen oder Grundſchleppnetzen fiſchen, müſſen bei Tage, wenn 
ſie in Fahrt ſind, einem ſich nähernden Fahrzeug ihre Beſchäftigung 
durch Aufheißen eines Korbes oder eines ſonſtigen zweckentſprechenden 
Körpers an der Stelle, wo dieſer am beſten geſehen werden kann, zu 
erkennen geben. Haben ſolche Fahrzeuge oder Boote, während ſie 
geankert haben, zugleich ihr Fanggeräth aus, fo dürfen fie bei An⸗ 
näherung anderer Fahrzeuge an der für dieſe paſſirbaren Seite ein 
gleiches oder ähnliches Zeichen geben. 

Die in dieſem Artikel erwähnten Fahrzeuge brauchen die im Artikel 4 
unter a und Artikel 11 Schlußſatz der Verordnung vom 9. Mai 1897 vor⸗ 
geſchriebenen Lichter nicht zu führen. 


ie 
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Artikel 2. 


Ein Lootſendampffahrzeug, welches Lootſendienſt auf ſeiner Station 
thut und nicht vor Anker liegt, muß außer den für alle Lootſenfahrzeuge vor⸗ 
geſchriebenen Lichtern zwei und einen halben Meter unter dem weißen Toplicht 
ein über den ganzen Horizont ſichtbares rothes Licht und ferner die für in Fahrt 
befindliche Fahrzeuge vorgeſchriebenen farbigen Seitenlichter führen. Das rothe 
Licht muß von ſolcher Stärke ſein, daß es bei dunkler Nacht und klarer Luft 
auf mindeſtens zwei Seemeilen ſichtbar iſt. 

Wenn das Lootſendampffahrzeug auf ſeiner Station Lootſendienſt thut 
und vor Anker liegt, muß es außer dem für alle Lootſenfahrzeuge vorgeſchriebenen 
Lichte das vorerwähnte rothe Licht führen aber nicht die farbigen Seitenlichter. 

Wenn das Lootſendampffahrzeug keinen Lootſendienſt auf ſeiner Station 
thut, muß es dieſelben Lichter führen wie andere Dampffahrzeuge. 


Artikel 3. 
Die Verordnung vom 16. Februar 1881, betreffend die Suspenſion des 
Artikels 10 der Verordnung zur Verhütung des Zuſammenſtoßens der Schiffe 
auf See vom 7. Januar 1880 eichs⸗Geſetzbl. S. 28), iſt aufgehoben. 
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Artikel 4. 
Dieſe Verordnung tritt am 1. Juli 1897 in Kraft. 


Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſtegel. 


Gegeben Urville, den 10. Mai 1897. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt zu Hohenlohe. 


Herausgegeben im Reichsamt des Innern. 
Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 


